
westfalıiıschen Eigentumlichkeıiten gehorte der Aufgabenkatalog des lutherischen
Domdechanten Er fuhrte VO Amts egen die katholisch-geistliche egierung
und stellte den Mindener Weihekandidaten die Diımissoralien ZU) mpfang
der Priesterweihe be1 einem auswärtigen katholischen Bıschof aus Auch
den Priestern die Vollmacht ZU. Beic  oren erteılen TOLZ konfessioneller
Trennung Domkapıte. nahmen ange eıt auch die evangelischen Domherren
egelmaßıg den katholischen Meßfeiern Dom und den Prozessionen teıl,
bıs sS1e eın Kapitelsbeschluß VO  5 1687 davon eireliıte

Es werden l1ographische Abrisse der ischofe, Listenform dıe We  ischofe,
Oompropste und omdechanten SOWwl1le die iın der Iradıition der Bischofskirche eıt
1802 tehenden nhaber der Pfiarr-  echnhte Dompfarrer, spater Oberpfarrer, eute
ropste mıiıtgeteiut. Auch findet ıch ıne TeICNeEe atenlıste ZUTI Mindener
irchengeschichte eıt dem ahrhundert VOT
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Otto Müller-Benedict/Hartwig Amann, Bremer Pfarrerbuch, Die Pastoren
Bremiischen Evangelıschen ırche se1ıt derReformatıon, and 1: Die Pastoren nach
Gemeinden, Amtern un kınrıchtungen, Verlag Hauschıild, Bremen 1990,
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Zu den Landeskirchen, ın denen er noch ınem eigenen modernen
Pfarrerbuc.e gehorte uch die der Hansestadt Bremen. Die 1951 als maschıi-
nenschriftliches Manuskript herausgegebene Zusammenstellung VO.  - Robert
Mießner, der zeitweise auch der Westfalischen 1I5C. tatıg WAaärT, bot Wäar

ilfreiche, ber in den inzelangaben knappe Aufliıstung und Wäar mıit Unge-
nauıigkeıiten und Fehlern behaftet. Der jetz vorliegende erste eıl des Bremer
Pfarrerbuchs verspricht iıne wesentlich verdichtete, uch au:  N alteren archıvarı-
schen uellen geschopfte arstellur Das dem nN1ıC. sehr großen ang der
Bremischen iırche entsprechende andchen ist hervorragend aufbereıte Es
bietet der Reihenfolge der Kirchengemeinden die wesentlichen Angaben ZUTXT

emeıindegeschichte, sodann ın chronologischer olge die e1. der Pastoren.
Auch kirchliche er und selbstäandige kirchliche Einrichtungen, soweit sS1e
hauptamtlıche theologische Berufsarbeiter aufweısen, iınd Nn1ıC ausgelassen. Den
Schluß bilden eın alphabetisches Verzeichnis der astoren mıiıt ngabe bDer ihren
dienstlichen Eıinsatz un! iıne iste der Familıennamenvarlanten, die fuür e  O-
nengeschichtliche Feststellungen wertvoll Sind.

Es ware wunschen, daß der folgende zweiıte e1ıl miıt den Kınzelangaben
den Pfarrern eNaue Zeiıtangaben (womöOglich mıiıt Tagesdaten) enthalten mochte
un! wesentlich be1ı dem „Indıvidual-Status“ vieler Bremer Geistlicher dazu
Angaben brachte Das Gesamtwerk wIird ıne oft emp:  ene UuC. derel
der eutschen Pfarrerbucher schließen Ochte dem hoffinungsvollen Begınn eın
ebenso refflicher Abschlußband bald folgen. Auch der westfalıschen Kırchenge-
Schıchte und Pfarrerforschung werden hier wertvolle un! vielversprechende
Q@Quellen diıe Hand gegeben
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